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t u r b u l e n t e  z e i t e n : 

Geburtsstunde der union-boden war der  21. Mai 1909. 

Hannover ist längst eine Großstadt, die Einwohnerzahl enorm 

gestiegen. Platz zum Wohnen und Arbeiten wird knapp, 

besonders in den begehrten Innenstadtlagen steigen die 

Bodenpreise rasant. In dieser Zeit gründen zwei Männer, der 

Kaufmann Ernst Wiechers und der Architekt Emil Schröder, die 

`Union-Bodengesellschaft mit begrenzter Haftung‘. Vor dem 

Königlichen Notar Georg Lindemann erklären sie als Zweck der 

Gesellschaft den „Erwerb von Grundstücken (…), Verwertung 

und Ausnutzung der erworbenen Grundstücke, namentlich 

auch durch Herstellung von Straßen, Plätzen, Baulichkeiten 

und sonstigen Anlagen“. Die beiden Herren sind Angestellte der 

Hannoverschen Immobiliengesellschaft (HIG) – schon drei Tage 

später, am 24. Mai 1909, übernimmt die HIG ihre Geschäfts-

anteile und damit die union-boden als Tochtergesellschaft. 

Man will Einfluss nehmen auf die Stadtentwicklung. Doch 

dann laufen die Geschäfte zäh, bereits ab 1925 trägt die HIG 

den Zusatz „in Liquidation“. Trotzdem existiert sie noch  

bis in die Nachkriegszeit weiter. 

Intelligenter Schachzug:  
Die Stadt kauft Aktien
Wahrscheinlich wären HIG und union-boden spurlos abge-

wickelt worden, wenn die Stadt nicht schließlich wegen eines 

einzigen Grundstücks Interesse an ihnen bekommen hätte. 

Denn die HIG besitzt das zentralste Stück Hannover: Die Fläche 

des einstigen Conti-Hotels, wo heute das Kröpcke-Center 

steht. Es ist ein absolutes Filetstück, auch wenn nach dem 

Krieg dort nur unspektakuläre, zweigeschossige Bauten errich-

tet wurden. Weil die Stadt keinen überhöhten Kaufpreis zahlen 

will, plant sie ein kommunalpolitisches Bravourstück: Sie er-

wirbt – teilweise über Dritte – den Großteil der HIG-Aktien und 

besetzt den Aufsichtsrat mit eigenen Leuten. Am 1. September 

1959 löst die Stadt die union-boden aus der HIG heraus und 

macht sie zu ihrer eigenen Tochtergesellschaft. Zum 19. Januar 

1962 wird die HIG aufgelöst. Die Kröpcke-Fläche wird später 

neu bebaut, vor allem aber ermöglicht der Besitz des wert-

vollen Innenstadt-Grundstücks Anfang der siebziger Jahre den 

U-Bahn-Bau: Am Kröpcke entsteht ein 25 Meter tiefes Loch 

für die größte Tunnelstation der Stadt.

	 1	 2

	 3	 4

1	 Kröpcke um 1900

2	 Kröpcke, Conti-Block 
um 1963

3	 Für den Bau der 
U-Bahn entsteht 
hier in den 1970er 
Jahren die spektaku-
lärste Baustelle

4	 Kröpcke heute mit 
pulsierender Infra-
struktur, Café und 
angrenzender Oper

Der Pulsschlag der 
Stadt schlägt hier

d i e  a n f a n g s j a h r e



10 11

Neue Aufgaben:  
Die union-boden wird Stadttochter
50 Jahre nach ihrer Gründung wachsen der Gesellschaft 

Union-Boden damit neue Aufgaben zu. Die Stadt hofft, mit 

der privatrechtlich geleiteten union-boden künftig schneller, 

unkomplizierter und günstiger Grundstückstransaktionen 

vornehmen zu können. Als Erstes wartet eine Mammutaufga-

be: Der Aufbau eines vollständig neuen Stadtviertels am Rande 

Garbsens, um den rasant steigenden Wohnungsbedarf zu 

befriedigen. Aber auch für Dienstleistungen wird die union-

boden eingesetzt – vor allem zum Schaffen und Bewirtschaf-

ten von Ladenzeilen und neuem Parkraum. Die Logik: Bevor 

derartige Dienstleistungen von privaten Investoren erbracht 

werden, will die Stadt selbst handeln, um Herr des Verfahrens 

zu sein und mögliche Gewinne in neue Projekte investieren zu 

können. Diese Strategie hat sich über 50 Jahre bewährt.

Kommunale Tochter mit wirtschaftlichem Ziel
Hannover ist als Kommune allein dem Gemeinwohl 
verpflichtet, unterhält aber eine auf Gewinne aus-
gerichtete Tochtergesellschaft wie die union-boden 
gmbh. Wie passt das zusammen?

Um Prozesse der Stadtentwicklung langfristig  
steuern zu können, muss eine Großstadt wie 
Hannover am Grundstücks- und Immobilienmarkt 
teilhaben können. Normalerweise ginge das nur 
über den kommunalen Haushalt, der aber starken 
Restriktionen unterliegt. Eine privatwirtschaftlich 
organisierte Tochtergesellschaft wie die union-
boden kann in guten Zeiten Grundstücke „auf 
Halde“ kaufen und sie bei Bedarf wieder verkaufen. 
Exzellent hat das etwa am Kronsberg funktioniert, 
wo das Unternehmen schon früh Flächen einkaufte, 
die später für die Weltausstellung EXPO2000 
genutzt werden konnten. Die erzielten Gewinne, 
soweit sie nicht in eigene Projekte reinvestiert 
werden, kommen der Stadt und ihren öffentlichen 
Aufgaben zugute. Mit ihrer langfristigen, aber stets 
marktwirtschaftlich orientierten Strategie ist die 
union-boden in den vergangenen 50 Jahren zu 
einem unverzichtbaren Partner für die Stadtent-
wicklung in Hannover geworden.

Leibnizhaus  
in der Schmiedestraße,  
um 1895

Parkhaus  
Schmiedestraße,  
um 1966

Eine erste Mammut-
aufgabe: komplette 
Erschließung eines 
neuen Stadtgebietes
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Das erste Großprojekt:  
Wohnraum für Tausende
Als die union-boden zur städtischen Tochtergesellschaft wird, 

ist die Einwohnerzahl der Großstadt auf mehr als 570.000 

gewachsen, Tendenz weiter steigend. Ein Ventil für den Druck 

auf dem hannoverschen Wohnungsmarkt wird gesucht – und 

am westlichen Stadtrand auf dem Gebiet von Garbsen-Havelse 

gefunden. Dort kauft die neu formierte union-boden bis 1962 

etwa 109 Hektar Land. Es ist die Grundlage für das Neubauge-

biet „Auf der Horst“, das für mehr als 10.000 Menschen Wohn-

raum bietet. Die union-boden lässt Kanalisation, Wasserrohre 

und – bundesweit erstmals in einem derart großen Gebiet – 

Leitungen für das umweltfreundliche Erdgas verlegen. Straßen 

werden angelegt, Ladenzentren geplant, ein Lärmschutzwall 

zur Autobahn hin aufgeschüttet. Umgerechnet rund 11,5 Milli-

onen Euro investiert die union-boden in die Erschließungsvor-

leistungen, damit 2.800 Wohnungen, darunter 600 Eigenhei-

me, gebaut werden können. 1964 wird der Grundstein gelegt, 

schon 1974 ist das Großvorhaben vollständig abgerechnet.

Sie gehören von Anfang an dazu:  
Die Ladenzentren
Zur Wohnqualität gehört es auch, auf kurzem Weg das 

tägliche Brot und andere Alltagsnotwendigkeiten besorgen 

zu können. Gegen den Trend, große Supermärkte „auf der 

Grünen Wiese“ zu errichten, die für viele Bevölkerungsteile nur 

schwer erreichbar sind, baut die union-boden Ladenzeilen und 

kleine Einkaufszentren vor allem in Neubaugebieten. In der 

Garbsener Siedlung „Auf der Horst“ und an zwei Standorten 

in Vahrenheide entstehen solche Geschäftszentren, genauso 

wie am Ricklinger Stadtweg, in Marienwerder und in Limmer. 

Die Mieten sind moderat, damit sich auch kleine Mittelständler 

halten können. Bäckereien, Fleischereien, Supermärkte, Frisör-

salons, Schustergeschäfte, Blumenhandlungen und Drogerien, 

aber auch Restaurants und Cafés, Postämter, Wäschereien 

oder Bankfilialen finden in den Ladenzeilen Platz, tragen zur 

Belebung der Wirtschaft und des Stadtteils bei und sichern 

damit die wohnortnahe Versorgung der Bevölkerung. Zwi-

schenzeitlich hatte die union-boden 87 Ladengeschäfte mit 

zusammen fast 13.000 Quadratmetern Grundfläche vermietet. 

Inzwischen sind diese weitgehend an die ehemaligen Mieter 

verkauft worden

	 1	 2

	 3	 4

1	 Auf der Horst 
Grundsteinlegung 
1964

2	 Neubaugebiet Auf 
der Horst um 1965

3	 Einkaufszentrum 
Vahrenheide  
ca. 1975

4	 Seit 1961 warten 
131 Hecktar am 
Kronsberg auf die 
Zukunft – die mit 
der EXPO2000 
anbricht

Ladenzeilen bieten 
sichere Grundver-
sorgung und bringen 
Leben in jeden Stadtteil

a u f g a b e n
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Cityparken mit Anspruch
Mehr als zwei Millionen Mal pro Jahr schenken Autofahrer 

dem Unternehmen das Vertrauen und stellen ihre Fahrzeuge in 

einem der Parkhäuser der union-boden ab. Wären all die Fahr-

zeuge an Hannovers Straßenrändern geparkt – die Stadt wäre 

mit Blech verstopft. So aber hält das Unternehmen stadtweit 

ca. 4.000 eigene Stellplätze bereit.

Insbesondere die Innenstadt-Parkhäuser stehen im Wettbe-

werb mit lokalen und überregionalen Anbietern. union-boden 

setzt bei dieser Konkurrenz auf hohe Standards: Möglichst 

breite Stellflächen, regelmäßige Reinigung, klare Beschilderung 

und gute Ausleuchtung aller Parkhausbereiche sowie flexible 

Tarife tragen dazu bei, dass Autofahrer die Parkhäuser und 

Tiefgaragen der union-boden schätzen. Regelmäßig werden 

die Kunden befragt, um die Servicequalität zu verbessern. 

1961 übernimmt union-boden die erste von der Stadt errich-

tete Parkgarage unter dem Opernplatz. Drei Jahre später baut 

das Unternehmen das Parkhaus Windmühlenstraße, 1965 

das in der Schmiedestraße – der langgestreckte, lamellenver-

kleidete Bau von Prof. Walter Hämer steht mittlerweile unter 

Denkmalschutz. 1967 wird das Parkhaus Mehlstraße fertigge-

stellt, 1972 die Tiefgarage am Hauptbahnhof, 1974 schließlich 

das jüngste Parkhaus der union-boden in der Osterstraße – im 

obersten Geschoss hat das Unternehmen seine eigenen Büros. 

Immer hat die union-boden darauf geachtet, nicht nur reine 

Parkanlagen zu bauen, die später wie Fremdkörper im Stadtbild 

wirken, sondern weitere Funktionen zu integrieren und damit 

zu Urbanität und Stadtkultur beizutragen. So ist im Altstadt-

Parkhaus Schmiedestraße unter anderem das Brauhaus 

Ernst-August zuhause. Auch im Erdgeschoss des Parkhauses 

Windmühlenstraße sind Geschäfte untergebracht, und in der 

Osterstraße befinden sich die örtliche Postfiliale, Gastronomie 

und – im Tiefgeschoss – ein großes Bowlingcenter. 

	 1	 2

	 3	 4

1	 1964 Hannovers 
erste Hochgarage: 
das Parkhaus  
Windmühlenstraße

2	 Aktuell im 
Werden: Parkhaus 
Rosenquartier in der 
Andreaestraße

3	 Parkhaus Oster-
straße mit seiner 
markanten Fassade

4	 Die Tiefgarage am 
Hauptbahnhof: 
wichtig für alle 
Pendler

      

Mit der eigenen 
Adresse mitten im 
Geschehen:  
union-boden im  
Parkhaus Osterstraße

Sebastian Rechenbach
Geschäftsführer  
I.G. von der Linde   
Seit 1964 ist die Firma 
I.G. von der Linde  
Dauerparkplatzmieter 
im Parkhaus Wind-
mühlenstraße. Aber 
das ist nicht das 
einzige, was unsere 
Unternehmen verbin-
det. I.G. von der Linde 
und union-boden sind 
zwei Unternehmen  
mit Tradition, die stets  
nach vorne geschaut  
haben, zwei Unterneh-
men mit guter Erreich-
barkeit im Herzen der 
Stadt und zwei Unter-
nehmen, die den 
Kunden als absoluten 
Mittelpunkt ihres 
Handelns sehen.

f ü r  a l l e
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Längst kümmert sich die union-boden auch in den hannover-

schen Stadtteilen um eine entspannte Parkplatzsituation.  

Zusätzlich zu den 3500 eigenen Innenstadtparkplätzen kommen  

fast 500 Stellplätze in den Stadtteilparkgaragen Fundstraße 

(Oststadt), Herrenstraße (Mitte) und Hildesheimer Straße  

(Südstadt). Und nicht nur in eigenen Parkhäusern ist die  

union-boden aktiv. Seit Mai 2009 wird auch die gerade fertig-

gestellte Hochgarage im Rosenquartier mit 330 Stellplätzen 

von dem hannoverschen Unternehmen bewirtschaftet – ein 

Beweis für das Vertrauen in die Erfahrung und Dienstleis-

tungsqualität des Unternehmens.

Doch die Zeit bleibt nicht stehen. Mit hohem finanziellen 

Aufwand hat die union-boden ihre älteste Parkgarage kräftig 

auf Vordermann gebracht: Die Anlage unter dem Opernplatz 

am Kröpcke darf sich seit 2005 mit dem ADAC-Gütesiegel 

„benutzerfreundliches Parkhaus“ schmücken. XXL-breite 

Parkplätze, besonders freundliche Gestaltung, deutliche Farb-

markierungen in den vier Tiefgeschossen, Luftfilter gegen den 

sonst üblichen Parkhausmief und viele Notrufmelder haben 

die Tiefgarage zum „Wohlfühlparkhaus“ gemacht. Und das 

Parkhaus Mehlstraße hat jetzt einen modernen, behinderten-

gerechten Eingangsbereich mit einladendem Bistro. Andere 

Details sind längst Selbstverständlichkeit bei der union-boden. 

Frauenparkplätze mit extra-starker Beleuchtung dicht an den 

Ausgängen etwa gibt es schon seit 1987. Darüber hinaus sind 

51 Parkplätze für die gemeinschaftliche Nutzung von Autos, 

das sogenannte Carsharing, reserviert. Vom Kleinwagen bis zur 

Mercedes-Sportlimousine, vom Erdgas- und Hybridfahrzeug 

bis zum Transporter ist alles dabei – und wegen der guten Lage 

der union-boden-Häuser ist das Angebot für die Bürger stets 

gut zu erreichen.

Mit Strand und Flohmarkt
Parkhäuser sind nicht nur zum Parken da. Das 
Parkhaus Mehlstraße etwa bietet auf 1700 Quadrat-
metern seines Dachgeschosses mit 80 Tonnen Sand, 
Strandbar und Liegestühlen echtes Südsee-Flair und 
einen fantastischen Blick über die Stadt. Während 
der Sommermonate ist der „Sky Beach Club“ ein be-
liebter Szenetreff zum Ausspannen nach der Arbeit 
oder am Wochenende. Ganz anders die Tiefgarage 
Hauptbahnhof: Dort steigt regelmäßig der U-Markt, 
ein überdachter Flohmarkt in der Innenstadt.

Alles wird teurer – nur das Parken nicht
Hätten Sie gedacht, dass das Parken in den union- 
boden-Häusern seit den sechziger Jahren billiger 
geworden ist? 20 Pfennig kostete die angefangene 
Parkstunde, als am 1. März 1961 die erste union-
boden-Parkgarage an der Oper eröffnete. Das waren 
immerhin gut 6,8 Prozent vom Bruttostundenver-
dienst eines Durchschnittsverdieners im produ-
zierenden Gewerbe, der damals 2,93 DM betrug.  
Dagegen kostet heute in fast allen union-boden-
Parkhäusern die erste Stunde einen Euro – das  
entspricht knapp 6,2 Prozent vom Bruttostunden- 
verdienst. Dass zudem das Parken in den Park-
häusern von union-boden preiswerter ist als die 
Nutzung der Parkuhren am Straßenrand, wissen 
ebenfalls viele Menschen nicht.

Parkgarage Opernplatz

Parkhaus  
Windmühlenstraße

Parkhaus Mehlstraße

Parkhaus Osterstraße

Stadtteilparkgarage 
Herrenstraße

Stadtteilparkgarage 
Hildesheimer Straße

Rainer Aulich,   
Brauhaus  
Ernst August   
Nunmehr fast 50 Jahre, 
von frühesten Kind-
heitserinnerungen bis 
heute, bin ich mit 
union-boden verbun-
den. Mit Blick auf die 
größte Baustelle der 
60er Jahre, dem Park-
haus Mehlstraße, hat 
union-boden bei mir 
bereits als Kind bleiben-
de Eindrücke hinter-
lassen. 20 Jahre später 
hatte man bei union-
boden den Weitblick 
und Mut, mit einem 
nicht einmal 30-Jähri-
gen, ein bis dahin in 
dieser Größe noch nicht 
realisiertes Konzept – 
das Brauhaus Ernst 
August im Parkhaus 
Schmiedestraße – zu 
realisieren. In den 
darauf folgenden 
fast 25 Jahren ist die 
Wichtigkeit dieses 
Parkhauses für die 
Lebensfähigkeit der 
südlichen Innenstadt 
und der Altstadt mehr 
und mehr gestiegen 
und heute von existen-
zieller Bedeutung. Ich 
wünsche und hoffe, 
dass den Verantwortli-
chen bei union-boden 
auch zukünftig genü-
gend Freiräume bleiben, 
um weitsichtige, 
verantwortungsvolle 
und unternehmerisch 
sinnvolle Aktivitäten 
für die Menschen in 
unserer Stadt umsetzen 
zu können.

Parkhaus 
Schmiedestraße

Parkhaus Mehlstraße
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Wer auf 100 Jahre Immobilienerfahrung zurückblicken kann, 

muss kaum eine Aufgabe scheuen. Die union-boden zählt 

heute zu den großen Vermietern und Entwicklern der Stadt. 

34.000 Quadratmeter Nutzfläche für gewerbliche Einrichtungen 

stellt sie zur Verfügung, darunter allein 12.600 Quadratmeter 

Büroflächen, 6.700 Quadratmeter Laden- und 5.400 Quadrat-

meter Gewerbeflächen. Hinzu kommen 7.300 Quadratmeter 

mit gastronomischer Nutzung. Das Ziel dieser Vermietungs-

aktivitäten ist allerdings nicht primär die Renditeorientierung, 

sondern dient vor allem der städtebaulichen und wirtschaft-

lichen Entwicklung Hannovers. 

Eine Heimat für Gründer
Mitte der achtziger Jahre erwirbt die union-boden das denk-

malgeschützte Verwaltungsgebäude des Continental-Konzerns 

in zentraler Lage an der vorderen Vahrenwalder Straße. Der 

monumentale Gründerzeitbau wird zum Technologie-Centrum 

Hannover (TCH) umgebaut und bietet auf 6.500 Quadratmetern  

	 1	 2

	 3	 4

1	 Das Technologie-
Centrum Hannover 
im ehemaligen 
Verwaltungsgebäude 
des Continental-
Konzerns

2	 Blickfang mit  
bester Aussicht auf 
den Maschsee 

3	 Auf dem Weg in die 
Moderne: Ladenzeile 
in Limmer

4	 Funktionalität und 
Nutzungskomfort 
stehen bei allen 
Bürogebäuden von 
union-boden im 
Vordergrund –  
wie etwa hier in der 
Herrenstraße

 

Das Restaurant Pier51,  
eine ausgezeichnete Adresse in 
exponierter Lage

Hier kommen dank union-boden 
Denkmalschutz und neue  
Technologien unter ein Dach.

Dr. Martin Heuser
Vorstand Viscom AG 
Als einer der ersten 
Mieter hatten wir in 
der Zeit von 1987 bis 
1992 unsere Firmen-
räume im Gebäude des 
Technologie-Centrum 
Hannover. Gerne 
erinnern wir uns an die 
wichtigen Diskussionen 
mit den Vertretern des 
TCH, die uns bei unse-
ren Expansionsplänen 
beraten haben und die 
uns geholfen haben, 
Entscheidungen richtig 
zu treffen. Im Gebäude 
an der Vahrenwalder 
Straße haben wir mit 
Unterstützung des TCH 
die ersten Prototypen 
unserer optischen Prüf- 
systeme entwickelt und  
getestet, die dann in der 
Folge den Grundstein 
für unsere weltweite 
Expansion dargestellt 
haben. 

r e g i o n a l e  w i r t s c h a f t

preiswerte Büroräume für mehr als 50 technologieorientierte 

Jungunternehmen. Damit trägt die union-boden zu einem 

innovationsfreundlichen Klima am Wirtschaftsstandort 

Hannover bei: Wo kreative Köpfe Raum haben, ihre Ideen zu 

marktfähigen Konzepten weiterzuentwickeln und in neue 

Produkte umzusetzen, wird die regionale Wirtschaft gestärkt. 

Das „Haus der Gründer“ gilt inzwischen als das renommiertes-

te Technologie- und Gründerzentrum Niedersachsens. Größter 

Mieter ist die regionale Wirtschaftsentwicklungsgesellschaft 

hannoverimpuls, die eine gemeinsame Tochter von Stadt und 

Region Hannover ist. 

Inzwischen werden Überlegungen konkreter, auch Teile der 

Wirtschaftsförderungen von Stadt und Region Hannover in 

der Immobilie unterzubringen, um noch besser auf aktuelle 

wirtschaftliche Herausforderungen reagieren zu können. Die 

Kernidee eines Gründerzentrums für innovative Unternehmen 

bleibt davon aber unberührt – sie hat sich bewährt.

Eine Perle auf dem Wasser
Zu den architektonischen Highlights der von der union-boden 

geschaffenen Immobilien in Hannover zählt fraglos das Pier51, 

ein Edelrestaurant auf dem Wasser, dessen rundumverglaster 

Gastraum ebenso wie die Freiterrasse über dem malerischen 

Maschsee schwebt. 1999 hat die union-boden kurz vor der 

Weltausstellung EXPO2000 das pfahlgestützte Restaurant 

nach Plänen des Architekturbüros Bertram-Bünemann Partner 

an die Ostseite des Sees gebaut, seitdem ist es schwer, dort an 

lauen Sommerabenden einen freien Platz mit Blick über den 

See zu ergattern. 

Andere Gewerbebauten sind eher von zweckmäßiger Schön-

heit, etwa der Büroneubau Herrenstraße in der Innenstadt, 

der 2004 abgeschlossen wurde. Funktional geben sich der 

Handwerkerhof Eichelkampstraße oder der Gewerbehof 

Fössestraße. Im September 1998 erwarb die union-boden die 

Kraftfahrzeug-Zulassungsstelle von der Stadt Hannover, ein 

innenstadtnahes Areal mit hohem Entwicklungspotenzial – 

etwa zur Konzentration von Verwaltungsaufgaben. Von den 

Ladenzeilen, die einmal ein Schwerpunkt bei der Vermietung 

von Gewerbeimmobilien waren, ist nur noch die Ladenzeile in 

Limmer am Anfang der Wunstorfer Straße übriggeblieben. Hier 

laufen die Planungen zur Modernisierung.
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Die jüngsten Bürgerinnen und Bürger im Blick
Kindertagesstätten zu bauen ist eine echte Herausforderung. 

Wer für Kinder baut, muss einerseits ein Bündel von staatli-

chen Vorgaben und Gesetzen beachten. Andererseits sollen 

in den Räumlichkeiten alle Voraussetzungen geschaffen sein, 

um die mentale, motorische und sensorische Entwicklung der 

Kinder zu fördern. Und überdies müssen die Gebäude leicht zu 

bewirtschaften und zu reinigen sein. Der union-boden ist die-

ser Spagat gelungen – so gut, dass die Stadt in den neunziger 

Jahren gleich 13 Kitas von ihrer Tochtergesellschaft bauen ließ.

Damals sollten die Betreuungskapazitäten schnell ausgebaut 

werden, um den Bedürfnissen von modernen Familien zu 

entsprechen. Mit einem zweiköpfigen Team plus Architekten 

startet die union-boden und hat nach nur vier Monaten die 

Planung für die erste Kita fertig, die Kindertagesstätte Quer-

straße in Döhren. Die Stadt ist beeindruckt von dieser Leistung 

ihrer Tochtergesellschaft und überträgt ihr weitere Aufgaben. 

Mehr als 1.000 Betreuungsplätze erstellt die union-boden bis 

September 1997, unter anderem die Kitas Neue-Land-Straße, 

Hudeplan, Bergfeldstraße und Sternheimweg, jede mit einem 

individuellen Architekturkonzept. So hat die union-boden dazu 

beigetragen, dass sich die Situation der Kinderbetreuung in 

Hannover schon deutlich vor dem Inkrafttreten des gesetzlich 

garantierten Kindergarten-Rechtsanspruchs entspannt hat.

	 1	 2

	 3	 4

1	 Eines verbindet alle 
Kitas von union-
boden: Modern, und 
doch ganz auf die 
Kleinsten eingerich-
tet 

2	 Kindertagesstätten 
sind von enormer 
Bedeutung für die 
motorische Entwick-
lung eines Kindes 
und seine Fähigkeit 
zur sozialen Inter-
aktion

3	 Arbeit mit und für 
Kinder ist immer 
auch Investition in 
die Zukunft –  
und union-boden 
gestaltet den dafür 
notwendigen Raum

4	 Besonders wichtig 
in einer Stadt mit 
so hohem Anteil an 
Grünflächen: die 
Einbindung der Kitas 
in die Natur 

 

Kindertagesstätten der 
union-boden, von oben 
nach unten: 
· Eichsfelder Straße
· Hebbelstraße
· Hudeplan
· Neue-Land-Straße
· Sternheimweg
· Wettbergen

i s t  k e i n  k i n d e r s p i e l
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Die Welt zu Gast – 
auf Boden der union-boden
Im Juni 1990 erhält Hannover den Zuschlag für die Weltaus-

stellung EXPO2000. Für die Sonderschauen und Themenparks, 

vor allem aber für die Präsentationen der teilnehmenden Nati-

onen wird viel Platz benötigt. Erneut hat die union-boden das 

passende Angebot parat: Das Unternehmen besitzt seit 1961 

am Kronsberg 131 Hektar Land - in direkter Nachbarschaft 

zum größten Messegelände der Welt. Das Gelände war zwi-

schenzeitlich als Messeparkplatz und Autokino genutzt oder 

an Landwirte verpachtet worden. Jetzt hat es großen Wert für 

die Stadt Hannover: Sie kann auf den Flächen ihrer kommuna-

len Tochtergesellschaft zügig mit den Vorbereitungen für die 

Weltausstellung beginnen.

	 1	 2

	 3	 4

1	 Die bedeutende 
Weltausstellung im  
Milleniumjahr in  
Hannover: EX-
PO2000,  
hier mit Planet M 
im Hintergrund, 
der heute von der 
Fachhochschule 
Hannover genutzt 
wird

2	 Heute ist das 
ehemalige Gelände 
der Weltausstellung 
umgewandelt zum 
EXPO PARK Hanno-
ver, mit Ansiedlung 
von Premium-Part-
nern wie etwa BMW, 
Ferrari und IKEA

3	 Die erste Adresse 
an der EXPO Plaza: 
Die Fachhochschule 
Hannover setzt hier 
einen Schwerpunkt 
auf Medien und 
Design

4	 Dank der Beteiligung 
von union-boden 
heute die attraktive 
Visitenkarte der 
Stadt, direkt am 
Bahnhof: die Niki-
de-Saint-Phalle-
Promenade mit 
Passerelle 

 

i n  h a n n o v e r

Das Erbe der EXPO weiterentwickeln
„Mensch – Natur – Technik“ war das Motto der ersten Welt-

ausstellung auf deutschem Boden und Nachhaltigkeit das 

erklärte Ziel ihrer Planer.  Entsprechend sollten auch die von 

der EXPO2000 geprägten Areale nachhaltig genutzt werden. 

Dazu gründeten Stadt, Land und union-boden 1994 gemein-

sam die EXPO GRUND GmbH. Nach erfolgreichem Abschluss 

der Weltausstellung übernimmt die union-boden zunächst 

die Anteile des Landes, am 1. Juli 2003 dann auch sämtliche 

Anteile der Stadt. Sie entwickelt den ursprünglich ca. 70 Hektar 

großen Expo-Park, Standort der ehemaligen Länderpavillons, 

zum hochattraktiven Standort für Firmen der Medien-, IT- und 

Dienstleistungsbranche sowie für Lehre und Forschung.

Trotz zwischenzeitlich marktbedingter Unterbrechungen ist die 

Vermarktung des Areals inzwischen gut vorangeschritten. Ins-

besondere 2008 hat es einen spürbaren Nachfragezuwachs auf 

dem Gelände gegeben. Jetzt, neun Jahre nach Ende der Welt-

ausstellung, sind nur noch ca. 8 Hektar zu vermarkten. IKEA, 

BMW und Ferrari haben sich dort angesiedelt, Agenturen ent-

wickeln Kampagnen für Politik und Wirtschaft, internationale 

Stars geben sich in den „Peppermint Studios“ die Gesangsmik-

rofone in die Hand. Derzeit wird die Ansiedlung eines weiteren 

Möbelhauses sowie eines Design-Messeausstatters vorbereitet. 

Zusätzlich saniert die union-boden für die Landeshauptstadt 

aktuell die Expo-Parkanlagen „Gärten im Wandel“– schließlich 

gilt es, 2010 den 10. Geburtstag der EXPO zu feiern. Der von 

der union-boden initiierte Anliegerverein (EXPO Park Hannover 

e. V.), in dem viele Unternehmen, die Fachhochschule Hanno-

ver und das EXPOSEEUM engagiert sind, trägt in hohen Maße 

zur Entwicklung des Geländes bei.

Die Innenstadt im Blick 
Trotz allen Engagements am Stadtrand – die Innenstadt bleibt 

auch während der Vorbereitung zur Weltausstellung im Fokus 

der union-boden. Ab 1999 leistet sie ihren Beitrag zur voll-

ständigen Modernisierung der einstigen Passerelle. Der in den 

siebziger Jahren angelegte unterirdische Fußgängerbereich 

zwischen Kröpcke und Raschplatz hat eine hohe Bedeutung für  

die Innenstadt, doch kein privater Investor traute sich an die 

Aufgabe, dieses zentrale Stück Hannover zu entwickeln. Die 

union-boden beteiligte sich schließlich mit Sparkasse und üstra  

über die eigens hierzu gegründete Gesellschaft HRG Passerelle  

mbH & Co KG daran, die renovierungsbedürftige Passage einem  

privaten schwedischen Investor abzukaufen und zu moderni- 

sieren. Heute gilt die neue Niki-de-Saint-Phalle-Promenade als 

Vorzeigestück erfolgreicher Innenstadtentwicklung.

Kasernen zu Gewerbe
2001 beteiligt sich die union-boden auch an der HRG Business 

Park Hannover Nord mbH & Co, die das einstige britische Kaser- 

nengelände der „Langenhagen Barracks“ erwirbt. Das 14 Hektar  

große Areal wird schrittweise zum „Business Park Hannover 

Nord“ umgebaut. Wegen der unmittelbaren Anbindung an 

Autobahnen und Flughafen sowie der kurzen Distanz zur 

Innenstadt  haben dort inzwischen international agierende 

Firmen ihren Geschäftssitz.

Prof. Dr.-Ing.  
Werner Andres
Präsident der  
Fachhochschule 
Hannover (FHH)
Die union-boden gmbh 
– und hier speziell das 
Tochterunternehmen 
EXPO GRUND GmbH – 
ist für die Fachhoch-
schule Hannover (FHH) 
ein wichtiger und 
geschätzter Partner. Als 
größte Nachnutzerin 
auf der EXPO Plaza 
braucht die Hochschu-
le das Engagement der 
EXPO GRUND GmbH 
bei der Vermarktung 
der noch freien Flächen  
im EXPO PARK. Der 
Fachhochschule Han-
nover ist sehr daran 
gelegen, gemeinsam 
mit der EXPO GRUND 
GmbH auf dem EXPO 
PARK Gelände einen  
hochwertigen Techno-
logie-Park auszubauen. 
Durch die sehr gute 
Zusammenarbeit wird  
es gelingen, gemein-
same Interessen im 
Bereich von IT- und 
Medienclustern aber 
auch im Bereich der 
Energieforschung 
und -entwicklung zu 
bündeln und damit 
den EXPO PARK weiter 
auszubauen.
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Das Parkgeschäft wird ausgebaut
Die Parkhäuser weiterzuentwickeln und den Service kontinu-

ierlich zu verbessern, das wird auch in den nächsten Jahren ein 

Kerngeschäft der union-boden in Hannover sein. Das Zentrum 

einer Großstadt muss bequem erreichbar sein – und in einem 

qualifizierten Dienstleistungsangebot, sicher und komfortabel 

parken zu können, sieht die städtische Tochtergesellschaft  

weiterhin ihre Aufgabe. 

Auch wenn der Neubau zusätzlicher Parkhäuser aktuell nicht 

diskutiert wird – wer weiß, wie es in fünf Jahren aussieht. 

Inzwischen gewinnt der Geschäftszweig an Bedeutung, als 

Partner für Dritte den Betrieb von Parkgaragen zu überneh-

men. So lassen sich die in fast fünf Jahrzehnten erworbenen 

Kompetenzen und Erfahrungen des union-boden-Teams sinn-

voll nutzen und Synergien in der täglichen Arbeit erzielen. Die 

union-boden kann so für private Eigentümer Dienstleistungen 

rund um den Parkservice anbieten oder von der Stadt weitere 

Parkanlagen zur Bewirtschaftung übernehmen.

Stärkung der Innenstadt
Hannovers Zentrum hat viele Funktionen, eine der bedeutens-

ten aber ist die der Einkaufsstadt . Sie ist eine der wichtigsten 

und stabilsten Einnahmequellen für die Stadtkasse – für 

union-boden als Parkhausdienstleisterin ohnehin. Deshalb 

kümmert sich das Unternehmen auch um die Entwicklung der 

Innenstadt: 3,5 Milliarden Euro werden hier jährlich auf weit 

mehr als 250.000 Quadratmetern Verkaufsfläche umgesetzt. 

Die Strahlkraft der City reicht weit über die Grenzen der 

Region hinaus, sie ist Magnet zum Shoppen, Bummeln und 

Flanieren. Trotz aller Investitionen in den öffentlichen Nah-

verkehr muss die Stadt auch für Autofahrer gut und bequem 

zu erreichen sein. Die Hannover-Besucher brauchen daher die 

Parkhäuser der union-boden – und die union-boden braucht 

die Hannover-Besucher. Basierend auf dieser Überlegung ist 

es nur folgerichtig, beständig in die Zukunft der Innenstadt zu 

investieren.

	 1	 2

	 3	 4

1	 Eines der wichtigs-
ten Themen für die 
Zukunft: Parkplatz-
möglichkeiten laden 
Menschen in die 
Innenstadt ein

2	 union-boden enga-
giert sich als trei-
bende Kraft bei der 
Quartiersbildung, 
die die Profilierung 
einzelner Stadtteile 
stärkt 

3	 Ein zukunftsträch-
tiges Aktionsfeld: 
Sanierung und 
Erhalt von Bildungs-
einrichtungen

4	 Gewerbeparks wie 
der Business Park 
Hannover Nord 
stärken die Wirt-
schaft – mit Hilfe 
von union-boden als 
Impulsgeber

 

union-boden hat viel 
vor für Hannover in 
nächster Zeit: mit 
Beteiligungen, wie 
etwa am Businesspark 
Hannover Nord (Objekt  
der bauwo Grundstücks  
AG), im Engagement bei  
der Quartiersbildung 
(Logo der Hannover-
City GmbH) oder bei 
der Unterstützung von 
Jungunternehmen im 
TCH (Eingang)

d e r  z u k u n f t
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Die union-boden ist Initiator und Motor beim aktuellen Pro-

zess der Quartiersbildung in der Innenstadt. In den Quartieren 

arbeiten Kaufleute, Gastronomen und Immobilieneigentümer 

gemeinsam an einer stärkeren Profilbildung für ihre Quartiere, 

stellen ihre Besonderheiten heraus und starten gemeinsame 

Aktionen. Zwei der insgesamt fünf City-Quartiere („Rund um  

die Oper“ sowie „OK / Osterstraße-Karmarschstraße“) hat die  

union-boden mitbegründet. In der Dachorganisation der 

Quartiere, der Hannover-City GmbH, ist sie als Gesellschafter 

beteiligt und gestaltet so das Leben der Innenstadt entschei-

dend mit. Die Initiative ist dank starker Resonanz mittlerweile 

auf ein breites Fundament gestellt. Die union-boden arbeitet 

weiterhin intensiv in den Quartieren mit, weil die Attraktivität 

der Innenstadt von dem Engagement der mittelständischen 

Einzelhändler und Immobilienunternehmen abhängt.

union-boden macht Schule
Nach dem erfolgreichen Bau von 13 Kindertagesstätten in den 

neunziger Jahren widmet sich auch die union-boden wegen des  

starken öffentlichen Sanierungsbedarfs jetzt der Schulsanierung.  

Sie hat von der Stadt Hannover den Gebäudekomplex der 

Leibnizschule/IGS List erworben. Die in puncto Haustechnik 

und Energiestandard, aber auch in der Nutzbarkeit der Räume 

völlig veraltete Immobilie soll bis 2012 in einen zeitgerechten 

und zukunftsfähigen Zustand gebracht werden. 33 Jahre lang 

mietet die Stadt das Gebäude und erhält es dann in einem 

erstklassigen Zustand zurück – besonders mit dieser Selbstver-

pflichtung hebt sich die union-boden von manchem privaten 

Investor ab. 

Neue Pläne im EXPO PARK
Um das Profil vom EXPO PARK noch weiter zu schärfen, sind 

derzeit zwei neue Clusterprojekte in Vorbereitung. Für die 

Energie- und Klimaschutzbranche entwickelt die union-boden 

über ihre Tochtergesellschaft EXPO GRUND gemeinsam mit der 

Fachhochschule Hannover, dem Wirtschaftsförderer hannover-

impuls und der Region Hannover neue Konzepte. Und unter 

dem Sammelbegriff Kreativwirtschaft, der die Branchen Neue 

Medien, IT-Dienstleistungen und Design umfasst, will die 

EXPO GRUND zusammen mit Fachhochschule und hannover- 

impuls das Standortpotenzial zum Nucleus eines entsprechen- 

den Clusters entwickeln und damit die Chance neuer Firmen-

ansiedlungen generieren. Eine hierzu bereits erstellte Studie 

belegt die hohen Potenziale des Standortes. Und die Comunity 

des Vereins der Anlieger ist weiterhin Garant für die Umsetzung  

innovativer Ideen. Perspektivisch kann damit auf dem Gelände 

auch ein neues Gründerzentrum entstehen, das jungen und 

innovativen Firmen auch im Süden Hannovers eine Plattform 

bietet.

Platz für innovative Ideen
Die union-boden trägt ganz erheblich zur Stärkung der regio-

nalen Wirtschaft bei: mit der Beteiligung an Gewerbeparks wie 

dem „Business Park Hannover Nord“ oder mit Vermietungen 

von insgesamt 34.000 Quadratmetern gewerblicher Nutzflä-

chen etwa im Technologie-Centrum (TCH), in Geschäfts-,  

Gastronomie-, Gewerbe- oder Büroimmobilien in Hannover. 

Damit erfüllt die union-boden auch nach 100 Jahren noch den 

Unternehmenszweck, der ihr bei der ersten notariellen Beur-

kundung zugeschrieben und nach 50 Jahren um den Schwer-

punkt der öffentlichen Aufgaben erweitert wurde. In den  

50 Jahren als kommunale Tochtergesellschaft hat die union-

boden beispielhaft bewiesen – und wird dies auch weiterhin 

tun –, dass sie den Unternehmenszweck zum Wohle der 

Stadtgesellschaft auszufüllen vermag.

Was in Zukunft sonst noch kommen mag …
… kann naturgemäß noch niemand sagen. Eines aber ist 

gewiss: Schon in Kürze dürfte es wieder völlig neue Aufgaben 

für die union-boden geben. Wer die letzten 50 Jahre der Fir-

mengeschichte betrachtet, wird feststellen, dass regelmäßig – 

häufig in Dekadenschritten, zuletzt sogar eher in schnellerem 

Rhythmus – zusätzliche Arbeitsschwerpunkte hinzugekom-

men sind. Meist sind es Aufgaben, die kein anderer Anbieter 

machen will oder kann. Oder Aufgaben, die die Stadt nicht 

in private Hände geben will, weil sie langfristig ihre Interes-

sen wahren möchte. Solche Spezialaufgaben wird es auch in 

Zukunft geben. Die Arbeitsplätze bei der union-boden bleiben 

spannend. Und die Stadt weiß, dass sie einen leistungsfähigen 

Partner an ihrer Seite hat.

Nele Mareike 
Schweitzer 
stellvertretende 
Schülersprecherin der 
Leibnizschule
Ich freue mich, dass die 
union-boden die Leib- 
nizschule jetzt zügig 
saniert, ich hatte schon 
Angst, dass das Gebäu-
de bald über meinem 
Kopf zusammenbricht. 
Deswegen möchte 
ich der union-boden 
danken und ihr ganz 
herzlich zum 100. Ge-
burtstag gratulieren.

Offen für alle An-
forderungen, die die 
Zukunft bringen mag: 
union-boden zeigt 
sich – etwa beim 
EXPO PARK Hannover 
über ihre Tochter-
gesellschaft EXPO 
GRUND – souverän, 
visionär und dem Wohl 
der Stadt verpflichtet
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	 21. Mai 1909	 Gründung der „Union-Bodengesellschaft mit beschränkter Haftung“ durch Kaufmann Ernst Wiechers und Architekt Emil Schröder,  
		  Angestellte der Hannoverschen Immobiliengesellschaft (HIG)

	1. September 1959	 Die Stadt Hannover übernimmt im Zuge der Liquidition der HIG die Gesellschaftsanteile der union-boden

	 1961	 Übernahme der Tiefgarage Oper/Kröpcke. Abschluss Kaufvertrag über das Rittergut Kronsberg mit dem Stephansstift

	1. November 1962	 Grunderwerb für das Wohngebiet „Auf der Horst“ im Raum Garbsen. 
		  Fertigstellung des Einkaufszentrums Vahrenheide, erster Bauabschnitt

31. Dezember 1963	 Das Gut Kronsberg geht gemäß dem 1961 abgeschlossenen Kaufvertrag in das Eigentum der union-boden über.

	 1964	 Eröffnung des Parkhauses Windmühlenstraße mit Bürogebäude (damaliger Sitz der Geschäftsstelle union-boden) und Tankstelle  
		  (heute Restaurant Bavarium)

	 5. Mai 1964	 Grundsteinlegung für die Siedlung „Auf der Horst“ 

	 1965	 Einkaufszentrum „Auf der Horst“ wird eröffnet

	 September 1965	 Einkaufszentrum Ricklingen wird eröffnet

	 Dezember 1965	 Parkhaus Schmiedestraße (mit Tankstelle) wird eingeweiht

	 1966	 Einkaufszentrum Marienwerder wird eröffnet

	 1966	 Einkaufszentrum Limmer wird eröffnet

	 24. April 1967	 Parkhaus Mehlstraße wird eröffnet

	 29. Juli 1972	 Tiefgarage Hbf./Raschplatz geht in Betrieb, Baukosten 18 Millionen Mark

16. Dezember 1974	 Parkhaus Osterstraße öffnet, im Obergeschoss bezieht die Geschäftsstelle neue Räume

	 1985	 Erwerb des Conti-Verwaltungsgebäudes an der Vahrenwalder Straße

	 1986	 Übernahme des Handwerkerhofs Eichelkampstraße

	 1986	 union-boden wird alleiniger Gesellschafter der TCH GmbH

	 1988	 Neubau Postamt Garbsen

	 1989	 Erwerb des Gewerbehofs Fössestraße 77

	 1989	 Geschäftsanteile an der TCH GmbH werden von Stadt und Großraum Hannover übernommen

	 1990	 Bau der Kindertagesstätte Querstraße

	 bis 1997	 Bau weiterer 12 Kitas

	 1994	 Gründung der EXPO GRUND GmbH, Bereitstellung eines Teils der Weltausstellungsfläche durch die union-boden  
		  (Grundstück Rittergut Kronsberg)

	 1998	 Erwerb Kraftfahrzeug-Zulassungsstelle auf dem Schützenplatz von der LHH

	 1999	 Errichtung „Pier 51“ am Maschsee (Restaurant und Yachtschule)

	 1999	 Eintritt in die Gesellschaft HRG Passerelle mbH & Co. KG (Gründung mit Sparkasse und üstra)

	 2000	 Beginn der Umbaumaßnahmen der Passerelle (heute Niki-de-Saint-Phalle-Promenade)

	 2001	 die Beteiligungsgesellschaft der union-boden HRG Business Park Hannover Nord mbH & Co. KG erwirbt die „Langenhagen- 
		  Barracks“ (heute: Business Park Hannover Nord) und gründet mit Sparkasse und Nileg die Gesellschaft zur Entwicklung  
		  des Gewerbegebietes

	 1. Juli 2003	 Erwerb restlicher Anteile an der EXPO GRUND durch union-boden

	 2003	 Kauf Grundstück Mehlstraße

	 2004	 Beteiligung der union-boden an der Hannover Marketing GmbH (HMG, heute HTMG)

	 Oktober 2006	 Eröffnung Stadtteilparkhaus Hildesheimer Straße

	 2007	 Umbau des Eingangsbereichs Parkhaus Mehlstraße

	 2008	 Anbau Kita Hebbelstraße

	 2009	 Erwerb der Leibnizschule und Beginn der Sanierung

	 2009	 Bewirtschaftung Parkhaus Andreaestraße

c h r o n o l o g i e
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